uſtalten angenommen. 


Jͤͤger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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Amtliche Nachrichten. 5 

Se. Majeſtat der König haben Allergnäbigſt gerubt: Dem 
Bürgermeiſter Thielow zu Schleuſingen den Rothen Adler⸗Orden 
4. Klaſſe, dem em. Schullehrer Simon zu Neunkirchen den Kro⸗ 
nen⸗Orden 4. Klaſſe, dem penſ. Steueraufſeher Duch zu Bertzen 
und dem Hafenaufſeher Schäfer zu Dal das a Ehren⸗ 
— ſo wie dem Fiſcher Heller zu Podejuch die Rettungs⸗ 
9 aille am Bande zu verleihen; den Geh. er Dr, 
v. Schelling zum Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath; und den Gen.⸗Advo⸗ 
katen bei dem App.⸗Gerichtshofe in Köln, Schneegans, zum 
Geh. Juſtiz⸗Rath und vortr. Rath im e zu er⸗ 
nennen; dem App.⸗Gerichts⸗Rath Winters bach in Paderborn, 
und dem App.⸗Ger.⸗Rath Meier in Magdeburg den Charakter 
als Geh. Juſtiz⸗Rath zu verleihen; die Kreisrichter v. helmicki 
in eſen, Lampe in Schneidemühl, Schmauch in Gneſen, 
Werner in Genthin, Schwarzloſe in Gardelegen, Schön⸗ 
tedt in Seezauſen 1.) A., Reuß ner in Wanzleben, Schweiger 
n Calbe a./ S., Roeber in Stendal, Francke in Wanzleben, 
Deine in Stendal, von Detten in Ahlen, Steinbart 

Steinfurt, Sarrazin in Bochold, v. Brehmer in Ohlau, 
Mützel in Dit, Branz in Trebnitz Lauterbach in Streh⸗ 
len, Fiebig in Breslau, Wahle in Reichenſtein und Schwindt 
in Steinau zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; den Rechtsan⸗ 
walten v. Bord in Schönlanke, v. Groddeck in Bromberg, 
Block in Magdeburg, Strobandt in Cösfeldt, Gröger in 
Schweidnitz, Bayer in Hirſchberg und Kaupiſch in Breslau 
den Charakter als Juſtiz⸗Rath, fo wie dem Kanzlei⸗ Direktor 
Reichelt zu Neumarkt i. S. und dem Kreisgerichts⸗Sekr. . 
in Reichenbach den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen; den 
erſten er Cuntz in Idſtein zum Dekan für den Dekanats⸗ 
bezirk Idſtein zu ernennen; ſo wie dem „ 
mann zu Potsdam den Chara e 


kter als Kanz i⸗Rath zu verleihen. 
Tele iſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
ange Der 1 Uhr Nachmittags. 
Wien, 24. Juli. Der Budgetausſchuß der Reichs⸗ 


rathsdelegation hat den Antrag auf Aufhebung der Ge⸗ 
andſchaften in den Hanſeſtädten, Oldeuburg und Brann⸗ 
chweig angenommen; dagegen 11 5 der Geſandt⸗ 
117 % an den kleineren europüiſchen 
übrigen Nordbundesſtaaten abgelehnt. 3 

Madrid, 23. Juli. Man verſichert, daß das Mini⸗ 

erium beſchloſſen habe, Angeſichts der fortdauernden Ruhe⸗ 
örungen in den Provinzen, das Sicherheitsgeſetz von 1821 
1 Echegaray reiſte heute nach La Granja, um 


e Genehmigung des Regen en Serrano einzuholen. 


offen 


N) de ne ‚Regierung ift nunmehr 
in der Lage, dat me gemachte Anleben zurückzu⸗ 
ahlen, und den 3 theben. t 
N Pollen alle Geſandtſchaften, mit Ausnahme der in Conſtanti⸗ 
nopel, aufgehoben werden. Die Armee ſoll reducirt und die 
Kriegsſchiffe abgerüſtet werden. Der kiefige türkiſche Ger 
ſandte geht Ri} ausdrücklichen Wunſch des Sultans nach 
Corfu, um den Feierlichkeiten, welche bei der Taufe des 
Prinzen von Griechenland ftattfinden, beizuwohnen. (W. T.) 

London, 23. Juli. In der heutigen Sitzung des 
- Unterhaufes beantragte Gladſtone die Annahme des in der 
Kirchenbill mit dem Oberhauſe vereinbarten Compromiſſes. 
Nachdem Sir Roundel Palmer und Disraeli die Annahme 
befürwortet hatten, erfolgte dieſelbe ohne namentliche Ab⸗ 
ſtimmung. — Das von Wien aus verbreitete Gerücht, der 
Vicekönig von Egypten habe eine Anleihe von 60 Millionen 
mit dem Hauſe Oppenheim abgeſchloſſen, kaun von zuſtändiger 
Seite für grundlos erklärt werden. - (R 
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ichte Wallenſteins. Von Leopold v. Ranke. Leipzig. 
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Rankes Geſchichtswerke haben den großen Vorzug, immer 
W zu ae geht von dem richtigen Grundſfatz aus, 
daß der Geſchichtsſchreiber anziehend ſchreiben und ſchildern 
muß, um zu feſſeln und Eindruck zu machen, weil er nur in 
dieſer Form dauernd wirken und Einfluß auf feine Zeit üben 
kann. Was die alten Hlſtoriter durch den Vortheil ihrer 
unmittelbaren, naiven Ueberlieferung erreichten, haben die 
neueren durch große, allgemeine Bildung, emſige Forſchung 
und die Kunſt der Darſtellung zu erſetzen. ‚ Nantes erſtes 
Buch „Fürſten und Völker“ wirkte faſt novelliſtiſch; nachher 
zeigte er aber in ſeiner Geſchichte der Päpſte, ſeiner deutſchen, 
franzöſiſchen und engliſchen Geſchichte, wie richtig der von 
ihm betretene Weg war. Macaulay fand ihn auch für ſeine 
nationale Geſchichtsſchreibung und ſpäter gingen ihn auch die 
e für die ihrige, während bei uns in Deutſchland 

ankes Schüler und Nacheiferer ihn auf alle Epochen der 
Geſchichte ausdehnten. So ſind wir zu einer Geſchichtsſchrei⸗ 
bung gelangt, die ungleich mehr leiſtet und tiefer wirkt, als 
die unſerer früheren Literaturepochen. Ranke ſelbſt hat ſich 
dabei immer aufs Neue geltend zu machen gewußt. Nicht 
alles, was er geſchaffen hat, iſt gelungen; oft vermißt man 
an ihm die rechte Kraft der Parteinahme für das Tüchtige und 
Wahre. Sein Liberalismus war nie ein entſchiedener, ſon⸗ 
dern ſuchte wie der Geiſt der Geſchichte über den Verhält⸗ 
niſſen zu ſchwimmen, litt dabei aber nicht ſelten Schiffbruch. 
Seine preußiſche Geſchichte iſt ſchwach und über die jüngſte 
Zeit möchten wir ihn nie urtheilen hören. Da würde er hin⸗ 
ter Gervinus weit zurückſtehen, der Schloſſers kräftige mo⸗ 
raliſche Geſchichts ſchreibung in demokratiſchem Sinn und Geiſt 
fortſetzte. Ranke darf nicht über das 17. Jahrhundert hin⸗ 
ausgehen. al 

In feinem neuen Werke über Wallenſtein iſt er in 


öfen und den 


e antepoft | 
Athen vom 17. d.: 


bei der d 
Zwangscdours aufzuheben. — Wie verlautet, 15 fen 


‚er nur Reſultate der Forſchung giebt, um Raum für die 


ihm zugeſtehen, daß er auch darin wieder das Rechte gefun⸗ 


— Der „Daily Telegraph“ enthält die Mittbeilung, 
daß der Minifterpräfident Gladſtone erkrankt iſt. (N. T.) 
Paris, 23. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: Das 
Gerücht, der Prätendent Don Carlos habe ſich nach Spa⸗ 
nien begeben, beſtätigt ſich nicht. Don Carlos alle ſich 
zur Zeit in Fontainebleau. 32 
Toulon, 23. Juli. Der Vicekönig von Egypten tritt 
heute Abends an Bord der Fregatte „Maruſſa“ die Mildreife 
nach Egypten an. (W. T) 


Das perſönliche Regiment. 

„Wenn der Mantel fällt, muß auch der Herzog 
nach“, ruft der alte Verrina in Schillers Fies co aus, indem 
er dieſen ins Meer ſtürzt. So hofften auch die Idealiſten 
in den letzten Tagen, daß es mit dem perſönlichen Regiment 
in Frankreich ein ſchnelles Ende haben, und daß der „Volks⸗ 
kaiſer“ ſich, da er einmal zu Conceſſionen an den Porlamen⸗ 
tariemus gedrängt fei, ſich auch den Anforderungen deſſelben 
fügen und ein Fortſchritts⸗Miniſterium bilden werde. Doch 
gut Ding will Weile haben“. Ein ſo eingefleiſchter 
Despot wie Louis Napoleon, der noch dazu ein Fataliſt 
iſt, läßt ſich nicht ſo leicht zum Aufgeben ſeiner Macht zwin⸗ 
gen. Er weicht nur ein paar Schritt zurück, um eine neue 
Stellung zu gewinnen. Er thut der öffentlichen Meinung 
den Willen, ein neues Mintfterium zu bilden, um das 
alte Geſchäft fortzuſetzen. Es handelt ſich für ihn nur darum, 
durch eine kluge Wendung eine Maſorität in der Legislative 
zu gewinnen, durch die er die rebelliſche Oppoſition zwingen 
kann, ſich ihm ebenſo zu fügen, wie bisher. Er läßt ihr etwas 
Spielraum, damit fie ihm deſto beſſer diene. Es iſt dieſelbe 
Couleur in Blau. Die Schlauheit und der Trug ſind aber 
ein ſchlechtes Schutzmittel der Macht, wenn die öffentliche 
Meinung von Grund aus bewegt iſt und wie zürnende 
Meereswogen gegen fie heraurauſcht. Elemente laſſen fid)- 
nicht durch gute Worte beſchwichtigen und zähmen. Sie 
müſſen ihren Lauf haben. Was Louis Philipp erfahren 
hat, wird auch Louis Napoleon, wenn auch auf andere 
Weiſe zu erdulden haben; fein zeitigeres Nachgeben kann 
ſeine Dynaſtie und ſein Kaiſerthum noch auf eine Weile 
ſicher ſtellen, der Macht des Parlamentarismus wird er nicht 
entgehen. Das perſönliche Regiment iſt iu ſeinem Grunde 
erſchüttert, und von ſetzt ab kann es nur zerbröckeln. Es 
wird einmal über Nacht zuſammenſtürzen. 

Und in Deutſchland ſollte es ſich halten, ja erſt jetzt 


wohl errichtet werden, in Deutſchland, we es nur auf 
dem Flugſandboden des Schein⸗Conſtitutionalismus begrün⸗ 


det werden könnte? Seit dem Gelingen des Staats ſſtreichs 
aben uns die Franzoſen um den Reſt der uns vom Jahre 
848 gebliebenen Freiheit, um unſere Verfaſſungen, unſere 
Preßfreiheit und unſer Vereinsrecht mit Recht beneidet, fie 
daß wir gründlicher als ſie um die Frei⸗ 
eit zu kämpfen wiſſen und daß ſie uns in ihrer vollen Ent⸗ 
wicklung zu Theil werden wird, wie den Eugländern; und 
jetzt, nachdem wir in jüngſter Zeit einen ſo bedeutungsvollen 
neuen Anlauf zu ihrer Ausbildung durch die Annäherung, an 
die deutſche Einheit genommen und ein deutſches Parlament 
errungen haben, ſollten wir uns in daſſelbe trugvolle Fahr⸗ 
waſſer drängen laſſen, in dem Frankreich durch den Staats⸗ 
ſtreich um ſeine Freiheit gebracht wurde, das iſt ein Wider⸗ 
ſpruch, in den ſich nur die Muthloſigkeit und die Blaſirtheit 


verlieren kann, und in den uns die Perfidie umfturzfüchtiger 


Ultra⸗Radicalen hineinſchüchtern möchte. 

Es begegnete uns in den letzten Tagen in den Feuille⸗ 
tons verſchievener Zeitungen eine Charakteriſtik des Grafen 
Bismarck, welche ſich in dieſer Richtung bewegte, und die um 
fo mehr berückſichtigt zu werden verdient, als ſie in eine her 
ſtechende geiſtoolle Form gekleidet war. Man ſchrieb ſie 
ſeinem rechten Fahrwaſſer und er hat für dieſen noch immer 
der Forſchung bedürfligen Stoff viel Gutes, wenn auch nicht 
gerade Neues geleiſtet. — „Noch immer ſchwankt fein Cha⸗ 
racterbild in der Geſchichte“, können wir mit Schiller von 
dieſem bedeutungsvollen Manne fagen, und wir müſſen des⸗ 
halb Ranke Dank dafür ſagen, daß er uns daſſelbe durch 


eine möglichſt objective Schilderung der Wahrheit näher ge⸗ 
führt hat. Vor ihm hat aber e dazu 
beigetragen, indem er uns den Herzog von Friedland als 
Regenten und Leiter ſeiner großen Armee nach den darüber 
aufgefundenen Schriften aufs ſorgſamſte darſtellte, um dar⸗ 
zuthun, daß ein fo umfaſſender Geiſt, der mit der Erfüllung 
feiner Pflichten als Reichsfeldherr und als Regent verſchie⸗ 
dener Länder die eingehendſte Sorgfalt für ſeine Truppen 
und die Woblfabrt ſeiner Unterthanen zu verbinden wußte, 
keinen fo niedrigen Verrath begehen konnte, wie man ihm 
angedichtet hat, und daß feine Ermordung ein ſchmachvolles 
Verbrechen des Hauſes Oeſterreich war. Auf dieſes Buch, 
das fo viel Aufſehen machte, daß in Folge ſeines Erſcheinens 
die Familie Waldſtein auf Reviſion des Prozeſſes ihres Ahn⸗ 
herrn drang, hat Nanke wenig Rückſicht genommen; er ſetzt 
es voraus, um es ignoriren zu können. Es würde ihn ge⸗ 
ſtört haben, wenn er ſich darauf hätte beziehen müſſen. 

Das iſt wieder eine von Ranles Eigenheiten, die wir 
ihm nachſehen müſſen. Er liebt es wohl, mit eigenen For⸗ 
ſchungen zu prunken, namentlich wenn ſie aus noch nicht be⸗ 
nutzten Papieren der Venetianiſchen Archive hervorgegangen 
ſind, aber die Prüfung vorhandener Quellen vor den Augen 
des Leſers iſt nicht feine Sache. Er hat darin Recht, daß 


eigentliche Darſtellung zu gewinnen, aber bei wichtigen Dingen 
darf ſich der Hiſtoriker diefer Mühe doch nicht entziehen. 
Raule Schüler haben dies beſſer verſtanden. — 
Die Eoncurrenz mit F. Förſter führte ihn dahin, eine 
neue Richtung für die Biographie zu ſuchen, und wir müſſen 


den und die Geſchichtsſchreibung bereichert hat. 


nicht mit Unrecht einem berühmten Novelliſten, Publieiſten 
und Abgeordneten der Fortſchrittspartei, dem früheren Ober⸗ 
bürgermeiſter Ziegler zu, denn ſeine lebendigen, keck und 
friſch hingeworfenen Anſchauungen, ſeine witzigen Gleichniſſe 
und Bilder fanden ſich in dieſer Schilderung „ein Tag in 
Varzin“ reichlich und unverkennbar wieder. Auch uns hat 
ſie ergötzt, aber in ihrem Kern nicht befriedigt, und wir füh⸗ 
len uns um ſo mehr zur Polemik gegen ſie angeregt, als die 
liberalen Zeitungen ſie ohne Einſpruch mitheilen. Sie ließen 
ſich alſo gefallen, was in ihnen zur Entmuthigung der Volks⸗ 
ſtimmung geſagt iſt, um die falſche, ja ſchlechte Paſſivität, in 
die ſich die alte Fortſchrittspartei verloren hat, zu rechtfer⸗ 
tigen, und die Thatkraft zu lähmen, welche die ihr entſproſſene 
nationalliberale Partei an die Fortenwickelung unſerer Zu⸗ 
ſtände geſetzt hat. 

Es ſind doch nur die alten Phraſen, welche uns Ziegler 
vorführt, wenn er ſagt: Graf Bismarck habe dem National⸗ 
verein nur die Brocken vom deutſchen Reich und dem deut⸗ 
ſchen Parlament hingeworfen, um ihn zu fangen und für ſeine 
Zwecke zu beuutzen. „Ihr ließet Euch locken und ſahet vor 
lauter Jubel nicht, daß eine Bundesverfaſſung ohne Grund⸗ 
rechte, ohne lebendige Organiſation, wie fie iſt, nur eine 
Geſchäftsordnung ſein kann. Ihr ſaht nicht vor lauter Eifer 
die 22 Souveräne, und die Geſandten, die in den Namen 
Rath“ verkleidet waren, gar nicht. Ihe ſaht nicht, daß dieſe 
Männer ſich nicht zu ſchämen und zu grämen brauchen, ſie mögen 
ſtimmen, wie fie wollen, da fie ja von Haufe aus inſtruirt 
werben, Ihr merket endlich die Unzulänglichkeit Eurer Schö⸗ 
pfung, verlangt Miniſter, wo ein Miniſterium gar nicht möge 
lich, ja ein Widerſpruch gegen die Verfaſſung ift, und ſo fahrt 
Ihr fort mitzuwirken, und dies unglückliche Mitwirken ift 
das Netz, in dem Ihr Euch Hals und Beine brecht, ein Netz, 
in das leider auch Fortſchrittler ſich zu verwickeln in Gefahr 
ſind, wie aus verſchiedenen Anzeichen hervorgeht.“ Ziegler 
geſteht alſo zu, daß ſeine eigene Partei geſpalten iſt und im 


Begriff ſteht, ſich mit den Nationalliberalen zu verbinden, 


weil ſie einſieht, daß dieſe Recht hatten, ſich im Jahre 1866 
ſo weit an den Grafen Bismarck anzuſchließen, als das Volks⸗ 


intereſſe es ihnen nicht nur geſtatteie, ſondern gebor. Wäre 


es damals nach dem Willen der alten Fortſchrittspartei ge⸗ 
gaugen, ſo wäre aus dem Norddeutſchen Bunde nichts gewor⸗ 
den; die Liberalen hätten dem Grafen Bismarck ſeine Ver⸗ 


faſſung vor die Füße geworfen und ihn dadurch genöthigt, 


den neuen Bund auf rein monarchiſtiſcher Grundlage zu er⸗ 
richten, denn aufgeben durfte er ihn nicht, um die Eroberungen 


Preußens zu behaupten, und darilber hätte auch die preußiſche 
Verfaſſung ſehr leicht in die Brüche gehen lönnen. Wir kön⸗ 
nen übrigens nicht umhin zu bemerken, daß vor dem Kriege 


auch Ziegler in Breslau eine ſehr erregte Rede hielt, in der 
ſagte, das Herz der Demokratie ſei überall, wo die preußiſchen 


Fahnen wehen, und in der er eine schen Bete Freude über 


die verheißene Berufung eines deutſchen 
Auch er hat ſich alſo damals „locken“ 


arlaments äußerte. 
laſſen. 


Zu ſeiner Widerlegung würden wir ihm aber zunächſt 
die Frage vorlegen: Glauben Sie, daß wir mit der Reichsver⸗ 
faſſung des J. 1849 viel beſſer gefahren und viel mehr er⸗ 
reicht hätten als jetzt? Auch damals blieb die Macht der 22 
Regierungen in dem „Staatenhauſe“ beſtehen, und die da⸗ 
mals errichtete Centralgewalt war ſogar ſo ſchwach, daß der 
Einſpruch jedes Kleinſtaats, auch des Fürſtenthums Lichten⸗ 
ſtein, die Reichsgeſetzgebung brach legen konnte. Das Reich 
hatte zwar ein Miniſterium, das aber gänzlich von Preußen 
abhing und reaktionär geworden wäre, ſobald deſſen Regierung 
der Rraktion anheimfiel, wie es im J. 1849 ja unvermeidlich 
war, ſo lange Preußens Politik von der Oeſterreichs und 
Rußlands abhing a 


Wie jeder einzelne Menſch nur das Product feiner Zeit 
iſt und nur wirken, dichten und trachten kann, was in deren 
Geiſt liegt, ſo laſſen ſich auch die Handlungen und Thaten 
der Staatsmänner nur recht begreifen, wenn man ſie im Zu⸗ 
ſammenhange mit den allgemeinen Verhältniſſen, in die fie 
geſtellt waren und auf die ſie zu wirken hatten, auffaßt und 
beurtheilt. In dieſem Sinn und Geiſt hat Ranke Wallen⸗ 
ſteins Lebensſchilderung zum Spiegelbild der ganzen poli⸗ 
tiſchen Entwickelung ſeiner Zeit gemacht und ein treffliches 
Miniaturbild des 30jährigen Krieges daraus geſchaffen. 
Wallenſteins Kriegführun iſt nur zu verſtehen, wenn man 
ſeiner politiſchen Guwickelung folgt und die Ziele im Auge 
behält, welche er als Staatsmann im Auge hatte. Er war 
von der richtigen Anſicht erfüllt, daß der öſterreichiſche Kaiſer⸗ 
ftaat nur erhalten werden könne, wenn der Krieg gegen die 
proteſtantiſchen Fürſten, gegen Dänemark und Schweden, nicht 
als Religionskrieg, ſondern als politiſcher Kampf zur Er⸗ 
reichung eines Friedens, welcher dem deutſchen Reiche eine 
neue Geſtalt geben konnte, geführt wurde. Deshalb verfuhr 
er immer zögernd und wollte er nie Erfolge im Sturm ers 
ringen; hinter jeder gewonnenen Schlacht knüpfte er Friedens⸗ 
unterhandlungen an. Aus dieſem Grunde war er der Feind 
ver katholiſchen Liga und der Spanier, welche die Vernich⸗ 


tung der Proteſtanten forderten. Als die Liguiſten 
feine Abſetzung bewirkt hatten, hielt er ſich als 
497 von Mecklenburg berechtigt, mit Guſtav 
Adolf in Unterhandlung zu treten, um mit dieſem 


vereint für den Frieden zu wirken. Der König von Schwe⸗ 
den zeigte ſich auch bereit, Wollenſtein gegen deſſen Feinde 
zu ſchützen, und war ſehr erfreut über die Hinneigung des 
berühmten Feldherrn zu ihm. Wallenftein rieth dem Könige, 


ſich unter allen Umſtänden mit dem Kurfürſten von Branden⸗ 


burg zu vergleichen und auf Tilly loszugehen. en i 

ſelbſt dann etwa 12,000 f e en ee 
zuziehen, ſo ſolle der 
wollte die 
ziehen und 


König ſehen, was er thun werde Er 
alten Ofſiziere des kaiſerlichen Heeres an ſich 
die Güter der Jeſutten und ihrer Anhänger den 


Schweden unter dem Grafen Thurn 
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Was aber ferner ein plötzlich aus ſüddeutſchen und nord⸗ 


deutſchen Vertretern zuſammengemiſchtes Parlament zu ber 
deuten hat, hat uns ſchon das v. J. 1848 ſo wie neuerdings 
das Zollparlament gezeigt. Der Zwieſpalt, welcher noch 
zwiſchen den deutſchen Volksſtämmen obwaltet, iſt der ſchlimmſte 
Feind ihrer Freiheit. „Gut Ding will Weile haben“, 
heißt es auch bei uns. Es iſt aber eine leere, ja hohle Bla⸗ 
ſirtheit, wenn uns Ziegler vorreden will, wir ſeien auf dem 
Irrwege, den Louis Napoleon Frankreich ſeit 18 Jahren fährt, 
ſchon ſo weit, daß unſern Bürgern wohlfeile Begräbnißkoſten 
und ein neuer Nachtwächter in der Straße näher ſtehen, als 
die Aenderung des Syſtems Mühler⸗ Eulenburg. — Es ſteht 
einem Mitgliede des deutſchen Reichstags ſchlecht an, von 
deſſen Geſetzgebung ſo geringſchätzig zu ſprechen und dem 
Guten, was durch die Freizügigkeit, die Gewerbefreiheit, die 
Erleichterung des Handels und Verkehrs und die Anbahnung 
einer gemeinſamen Geſetzgebung für Deutſchland geſtiftet 
wurde, die Anerkennung zu verſagen. Das wuͤrde ihm ſelbſt 
Graf Bismarck vorhalten. Wie ſehr auch dieſer dauach trach⸗ 
tet, über den Parteien zu ſtehen um ſeine preußiſch⸗deutſche 
Politik durchzuführen, fo ſieht er doch ſehr wohl ein, daß er 
dies nur vermag, wenn er mit den Nationalliberalen ver⸗ 
bündet bleibt. 

Das iſt der große Unterſchied zwiſchen unſern und den 
franzöſiſchen Zuſtänden. Bei uns iſt das perſönliche Re⸗ 
giment gar nicht mehr möglich, weil die Hohenzollern 
durch ihre Erfahrungen gründlich davon überzeugt worden 
ſind, daß ſie auf rein monarchiſtiſchem Wege nicht zu ihrem 
Ziel gelangen können, ſondern mit dem Volke gehen müſſen, 
um es zu erreichen. Früher ſahen ſie das Volk nur in den 
von ihnen geſchulten Soldaten und Beamten, dann als dieſe 
Volksmacht ſie vor dem heranfluthenden Despotismus Frank⸗ 
reichs gerettet, nahmen ſie die Grundſätze der allgemeinen 
Volksfreiheit in ſich auf, um ſich nach und nach zum verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Regieren zu bequemen. Auch Graf Bismarck 
iſt noch ein ächter „Märker“, wie es Friedrich Wilhelm I. 
und Friedrich II. waren, aber wenn ſchon der letztere es müde 
wurde „über Sclaven zu herrſchen,“ fo kann der aus der 
Bewegung unſerer Zeit hervorgegangene Bundeskanzler nur 
danach ſtreben, mit freien Männern zu vollenden, was er 
durch ſein kühnes Wagen gewonnen hat. Sollte ſich ſein 
„Märkerthum“ abermals in das Netz der Conflictspolitik ver⸗ 
wickeln, ſo könnte nur er dabei zu Schaden kommen, nicht die Libe⸗ 
ralen, denn ihre Richtung, ihr Wollen und Streben durch- 
dringt das ganze Volk, und ein Bundeskanzler, der nur die 
Feudalpartei für ſich hätte, alſo nur die überwundene Ent⸗ 
wickelung repräſentirte, würde auch für das für die Zukunft 
wirkende Königthum keinen Werth und keine Bedeutung mehr 
haben. Deshalb wird und muß ſich Graf Bismarck hüten, 
ein plumper Nachahmer Louis Napoleons zu ſein. Er iſt 
freilich kein Gladſtone, aber daß eine Stellung, wie dieſer 
fie in England hat, auch für ihn lockend iſt und daß er fie 
haben möchte, hat er im Reichstage zugeſtanden. Wohlan, ſo 
veranlaſſe ihn die Volksvertretung durch ihr ſtetes unabläf- 
ſiges Drängen nach der Entwickelung der politiſchen und 
ſocialen Freiheit, ſich dieſe Stellung durch ein parlamenta⸗ 
riſches Miniſterium zu erringen! Darin liegt der Schwer⸗ 
en der jetzigen Bewegung, nicht in der Iſolirung des Gra⸗ 
en Bismarck, durch die er vielleicht eine Stärkung ſeiner 
Macht zu erreichen ſtrebt. Gelänge ihm dies, ſo könnte fie 
> der Bundesverfaflung und dem Reichstage zu Gute 
ommen. . 


K Berlin, 23. Juli. Aus Ems wird berichtet, daß 
die Königin bei ihrer Ankunft um 11; Uhr am Bahnhofe 
vom Könige, der Großherzogin von Mecklenburg und deu 
Prinzen Georg und Albrecht empfangen wurde. Die Köni⸗ 
gin begab ſich mit der Großherzogin nach dem Kurhauſe und 
hat um 1 Uhr die Reiſe zu Wagen nach Coblenz fortgeſetzt. 
Der Prinz Albrecht, welcher um die Königin zu begrüßen, 
ſeine Abreiſe verzögert hatte, trat dieſelbe erſt Nachmittags 
um 3 Uhr an und begab ſich über Frankfurt a. M., Baden⸗ 
Baden, Baſel nach Interlaken. — Nach der „Spen. Ztg.“ 
hat es zwar in der Abſicht Ihrer Maj. der Königin gelegen, 
in dieſem Sommer die Provinz Preußen zu beſuchen, doch iſt 
dieſer Entſchluß in Folge allerlei entgegentretender Schwierig ⸗ 
keiten des Orts und Tages mit Bedauern aufgegeben worden. 
— Der Magiſtrat hat den wichtigen Beſchluß gefaßt, ein 
Schiedsgericht zur Entſcheidung der Streitigkeiten 
zwiſchen Arbeitern und l auf Grund der 
neuen Gewerbeordnung zu errichten. Das Schiedsgericht ſoll 
aus beiden Theilen zur Hälfte zuſammengeſetzt fein. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſowohl die Vorſitzenden wie die eigentlichen 
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Soldaten geben. „Die größte Thorheit, welche die Böhmen 
begingen, war, daß fie ihre Feinde Martinitz und Slawata 
nur aus dem Fenſter warfen, ſie hätten ihnen den Degen 
durch den Leib rennen ſollen.“ ſagte Wallenſtein damals. 
Er vermaß ſich, den Kaiſer nach Italien jagen, das Haus 
Oeſterreich von Grund aus verderben zu können. Nach ſei⸗ 
nem Plane ſollte er zum Bicekönig von Böhmen ernannt 
werden, damit er den Krieg in den Erblanden in ſeinem 
eigenen Namen führen könne. Er warnte den König auch 
davor, ſich nicht zu tief mit den Franzoſen einzulaſſen, er 
möge die Feinde Deutſchlands mit der Wurzel ausrotten, 
denn ſonſt ſproſſe die Weide allemal wieder auf. Den Kur⸗ 
fürſten von Bayern wollte Wallenſtein ſeine Rache gründlich 
fühlen laſſen. Guſtav Adolf ging auf dieſe weitausreichenden 
Anträge des Generals nicht ein, weil er durch ſein Bündniß 
mit Frankreich dieſer Krone verpflichtet war und ſelbſt ver⸗ 
ſprochen hatte, den Katholizismus zu ſichern und ſich mit den 
Fürſten der Liga zu befreunden. In ſeinem Zuge nach den 
Rheinlanden begriffen, konnte er eine ſo ſtarke Abtheilnng 
ſeines Heeres nicht entbehren und an ein Unternehmen wagen, 
das doch ein abenteuerliches Anſehn hatte. Er verwies 
deßhalb Wallenſtein auf die Sachſen und ihren Führer Arnim, 
der mit 18,000 Mann in ſechs Städten lagerte. Wallenſtein 
bedurfte aber der Schweden, um der Sachſen Meiſter zu 
bleiben und dann zu unternehmen, was ihm rathſam erſcheine 
und ſich darüber mit dem König zu vertragen. Deßhalb trat 
er von dem Plane zurück. Dieſer war allerdings ein keckes 
Wagniß, konnte aber auch gelingen und dann war der Gieg 
leicht und das Verderben Oeſterreichs gewiß. Was Wallen⸗ 
ſtein ſpäter erſtrebte, bewegte ſich auf der gleichen Grundlage 
und der Plan kann deßhalb zum Ausgangspunkt ſeiner Politik 
gemacht werden. Da Guftav Adolf nicht darauf einging, 
nahm Wallenſtein keinen Anſtand, ſich dem Kaiſer wieder 
zuzuwenden, als dieſer ihn in ſeiner Noth auffordern 
ließ, den Oberbefehl wieder zu übernehmen. Er machte ſich 
aber jetzt nicht nur die unbeſchränkte Leitung des Krieges, 
ſondern auch das Recht der Friedensunterhandlungen aus, 
und dieſe führte er unabläſſig. (Fortſetzung folgt.) 


Richter, die gewiſſermaßen als Schöffenrichter zu Fe den haben, 
durch die Stadtverordnetenverſammlung gewählt werden. Die 
Verſammlung der Baumeiſter, Maurermeiſter und Bauunter⸗ 
nehmer hat den von ihnen am 22. Juli gefaßten Beſchluß der 
Bürgerſchaft durch einen Anſchlag mittheilen laſſen. Sie hat 
ſich darin gegen die Forderungen der Geſellen erklärt, weil 
die beſſeren und geſchickteren Kräfte den ſchwächeren gerechter 
Weiſe nicht gleichgeſtellt werden können, und weil ſeit Jahren 
ſchon ein verſchiedener Lohnſatz beſteht, welcher ſchon lange nicht 
mehr 221 Sgr., wie die Geſellen unrichtig veröffentlichen, 
beträgt, ſondern zwiſchen 25 Sgr. und 1 Thlr. ſchwankt; bei 
Akkordarbeit verdienen die Maurer wöchentlich 9—12 Thlr. 
Deßhalb rathen ſie den Geſellen, „nur auf dem Wege der 
ſreien Vereinbarung und für jeden einzelnen Fall über die 
Lohn⸗ reſp. über die Alkordſätze zu verhandeln“. Zur Er⸗ 
ledigung dieſer Angelegenheit iſt ein permanentes Comtoir 
der Baumeiſter errichtet. — Nach einer Erklärung der 
N. A. Ztg. werden ſich die Königlichen Behörden bei dieſem 
Strike fo paſſiv verhalten, wie es die durch die Gewerbeord⸗ 
nung den Arbeitern ertheilte Coalitionsfreiheit erheiſcht. — 
Dabei freut ſich das officiöfe Blatt aber darüber, daß dieſer 
Strike abermals gegen Schulze⸗Delitzſch's Aſſociations⸗ 
weſen ſpricht, weil die Maurer für die „rohe Kraft“ eintre⸗ 
ten und ſich nicht nach den Forderungen der „Bildung“ rich⸗ 
ten. Dieſer Hohn iſt jedoch ſehr hohl, weil die Maurer von 
den Vortheilen der Akkordorbeiter nicht laſſen werden. Sie 
verlangen nur, daß der Minimalſatz für ihre Arbeit erhöht 
werde, damit ihr Durchſchnittsverdienſt geſteigert werden kann. 
Dieſe Agitation iſt ihnen ſo wenig wie den Zimmerleuten 
zu verdenken, und erreichen ſie ihr Ziel, ſo verdanken 
fie es dem unter ihnen geweckten Aſſociationsgeiſt. Jede 
Strike iſt eine zweiſchneidige Waffe; wo ſie aber mit Erfolg 
geführt werden kann, iſt es den Arbeitern nicht zu verdenken, 
wenn ſie dieſelbe ergreifen. — Zur Abwehr der durch die 
Strikes herbeigeführten Uebel können künftig die ſtädtiſchen 
Schiedsgerichte dienen. — Bei der Reklamations⸗Com⸗ 
miſſion ſind bis jetzt 1600 Reklamationen, zum größten Theil 
von Beamten Fairen Sie find den 31 Einſchätzungs⸗ 
Commiſſionen zugewieſen, welche fie zu prüfen und der Ple⸗ 
narverſammlung zur endgiltigen Entſcheidung vorzulegen haben. 

Kiel, 22. Juli. [Marine.] Dem Vernehmen nach wird 
der Vice⸗Admiral Jachmann am 2. Auguſt hier eintreffen, bis 
zum 5. die nig Wie inſpiciren und am 5. die Admiralsflagge 
auf dem „König Wilhelm“ hiſſen 5 — Das Geſchwader wird 
am nämlichen Tage noch in See gehen. (Kiel. 3.) 

Schweiz. Bern, 20. Juli. (Im Nationalrath] 
hat Sulzer aus Zürich eine Interpellation in Betreff der 
Wegweiſung Mazzinis aus den Grenzcantonen geſtellt. 
Bundesrath Knäſel (Chef der Juſtiz) wird ſie in einer der 
nächſten Sitzungen beantworten. 

„ Frankreich. Paris, 21. Juli. [Die Beſchlüſſe 
der Oppoſition. Weiſung an die officidfe Preſſe. 
Prinz Napoleon. Freiſprechung.] Geſtern fanden die 
Fractionsberathungen des linken Centrums und der Linken 
ſtatt, um ſich über die Haltung zu einigen, die man gegenüber 
dem beibehaltenen Vertagungs⸗Decrete der Kammer anzu⸗ 
nehmen hat. Von den 116 Unterzeichnern der Interpellation 
hatten ſich nur 64 zuſammengefunden, die Uebrsen, ſagte 
man, hätten Paris bereits verlaſſen. Baudouin beuattagte 
eine Erklärung, daß die Anweſenden nach wie vor der Ver⸗ 
tagung geſonnen ſeien, an der Interpellation feſtzuhalten. 


Ollivier dagegen empfahl ein „wohlwollendes Abwarten“. 


Latour Dumoulin und Buffet ſprachen in ziemlich heftiger 
Weiſe ihre Ueberzeugung aus, daß es die Pflicht des Tiers⸗ 
parti ſei, ſein Feſthalten an den Grundſätzen, welche die 
Botſchaft des Kaiſers zur Folge gehabt, laut zu bekunden, 
und fo wurde dann auf ihren Vorſchlag Ségris mit der Ab⸗ 
faſſung dieſer Entſchließung betraut. Dieſelbe lautet: „Die 
Unterzeichner der Propoſition der 116 vereinigten ſich heute 
und vertagten ſich bis zur nächſten Einberufung des geſetzge⸗ 
benden Körpers, in den Ideen und Grundſätzen verharrend, 
die fie bei Aufftellung ihrer Interpellations⸗Forderung geleitet 
hatten.“ Dieſe Faſſung wurde einſtimmig angenommen. 
Die Linke indeß war nicht ſo glücklich, ein Reſultat zu er⸗ 
reichen. Thiers hatte eine Art Manifeſt ausgearbeitet, das 
an die Wähler gerichtet werden ſollte, deſſen ziemlich allge⸗ 
mein gehaltener Text aber darauf berechnet war, ebenſowohl 
die Unterſchriften der Linken, als die der vorgeſchritteneren Män⸗ 
ner der Tiersparti unter Buffets Führung zu vereinigen. Hier⸗ 
gegen aber legten die Unverſöhnlichen entſchiedene Verwahrung 
ein im Namen der Unbeflecktheit der demokratiſchen Ideen, 
und obgleich die Zuſammenkunft bis 11 Uhr Abends dauerte, 
mußte man ſich doch trennen, ohne ſich über irgend etwas 
Gemeinſames verſtändigt zu haben. Auf heute iſt eine neue 
Sitzung anberaumt; wenn bei den obwaltenden Meinungs» 
verſchiedenheiten eine Einigung nicht zu erzielen ſein ſollte, 
dann würde — wenigſtens iſt dieſe Anſicht mit Bei⸗ 
fall ausgeſprochen worden — jedes Mitglied das Recht haben, 
für ſich und vereinzelt ſeinen Wählern ſeine Auffaſſung der 
Vertagungsmaßnahme und der kaiſerlichen Botſchaft darzu⸗ 
legen. Der „Moniteur“ berichtet, daß auch die heutige Ver 
ſammlung reſultatlos verlaufen ſei.) — Vom auswärtigen 
Amte — dies iſt der erſte Schritt der Wirkſamkeit des Fürſten 
Latour d' Auvergne — iſt an die regierungsfreundliche Preſſe 
die Loſung ausgetheilt worden, durchaus in friedlichem Sinne 
nach {ever Richtung hin zu wirken, wenn man im Sinne des 
Gouvernements thätig fein wolle. — Prinz Napoleon hat es 
für nöthig gehalten, zu conſtatiren, daß er mit der neueſten 
Politik ſeines Vetters in keiner Verbindung ſtehe. Sein 
Sekretär richtet heute einen Brief an die „Patrie“, in dem er 
hervorhebt, daß der Prinz ſeit 1865 ſeine Stelle als Vice⸗ 
präſtdent des geheimen Rathes niedergelegt und folglich ſchon 
ſeit vier Jahren keinerlei Antheil war an ben Berathungen 
der kaiſerlichen Regierung genommen habe. — „Rappel“, 
welcher wegen Verbreitung falſcher Nachrichten ꝛc. angeklagt 
war (es handelte ſich um eine Schilderung der Polizei- 
brutalitäten während der Wahlexceſſe) iſt freigeſprochen. 
Breſt, 22. Juli. [Kabellegung.] Bis heute Mittag ſind 
620 Seemeilen Kabel verſenkt; unfere Entfernung von St. Pierre 
beträgt 583 Seemeilen, von Duxbury noch 123. Der su des 
Kabels iſt vortrefflich. 37 N. T.) 
Amerika. Washington, 22. Juli. Einige Führer 
der Feniſchen Bewegung haben bei den Staatsminifterien 
Audienzen gehabt. Der Finanzminiſter Boutwell und der 
Marineminiſter Robeſon verſprachen Schritte zu thun, um 
die Freilaſſung der in Eugland gefangen gehaltenen Fenier, 
die naturaliſirte Amerikaner ſeien, zu bewerkſtelligen; der 
Generalſtaatsanwalt Hoare lehnte es ab. (N. T.) 


Danzig, den 24. Juli. 
* Der Herr Oberpräſident Wirkl. Geh. Rath v. Horn 
hat heute unſere Stadt verlaſſen. Wie wir bereits mitgetheilt 
haben, hat Hr. v. Horn während ſeiner Anweſenheit, ſo weit 


es ſeine Zeit geſtattete, die öffentlichen Inſtitute der Stadt 
befichtigt und ſich über die Verhältniſſe des hieſigen Communal⸗ 
und Verkehrslebens in ſehr eingehender Weiſe informirt. In 
nächſter Zeit gedenkt Hr. v. Horn zur Einführung des Herrn 
Regierungspräſidenten v. Diefi wieder nach Danzig zurück⸗ 
zukommen und alsdann noch diejenigen Anſtalten, deren Beſuch 
ihm diesmal nicht möglich war, kennen zu lernen. Ueber das 
Lazareth am Olivaer Thor, wo neuerdings mehrere weſentliche 
bauliche Verbeſſerungen eingeführt und ein geräumiger Gar⸗ 
ten für die Kranken eingerichtet iſt, und insbeſondere über das 
Kinder⸗ und Waiſenhaus in Pelonken, wo Hr. v. Horn 
geſtern mehrere Stunden verweilte, hat ſich derſelbe in ſehr 
günſtiger Weiſe ausgeſprochen. 

„Schon ſeit längerer Zeit iſt bekanntlich in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen unſerer Provinz der Wunſch laut gewor⸗ 
den, von hier aus einen Biehtrausport nach England zu 
bewerkſtelligen. Nachdem Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter 
bei ſeiner Anweſenheit in London in Bezug auf dieſe Frage 
an Ort und Stelle Erkundigungen eingezogen und Ver⸗ 
handlungen angeknüpft, hat in dieſen Tagen ein Herr 
aus London, der mit- den in Frage kommenden Ver⸗ 
hältniſſen genau vertraut iſt, in uuſerer Provinz (nament- 
lich in der Nähe von Elbing) das in den vorhandenen 
Wirthſchaften befindliche! Vieh beſichtigt und, wie wir hören, 
ſich dahin ausgeſprochen, daß daſſelbe mit Vortheil für die 
hieſigen Beſitzer auf dem Londoner Viehmarkt zu verkaufen 
ſein würde. Den Transport von Danzig aus direct nach 
England per Schiff auszuführen, wird wohl nicht möglich 
ſein; man wird das Vieh per Eiſenbahn nach Hamburg und 
von da aus per Schiff nach England ſchicken. Vorausſicht⸗ 
lich wird ſchon in nächſter Zeit ein größerer Transport nach 
England abgehen. 

* Heute iſt auf den Schienen der Coͤsliner Bahn die 
erſte Locomotive mit 22 Arbeitswagen von hier bis Oliva 

egangen. 
ern [Statiſtiſches.] Vom 16. bis 22. Juli incl. find geboren: 
34 Knaben, 31 Mädchen, zuſammen 65; excl. 3 Todtgeb. Geſtor⸗ 
ben: 25 männl., 23 weibl., zuſammen 48 Perſonen, und zwar: unter 1 
Jahr 20, von 1—10 J. 4, 11—20 J. . 1, 31-50 
7, 51—70 J. 5, über 70 J. 7. Den hauptſächlichſten Krank 
eiten nach ſtarben 3 an Lebensſchwäche, 4 an Abzehrung, 5 an 
rämpfen, 2 an Durchfall, 1 an Pocken, 2 an. e 
Fieber, 2 an catarrhal. Fieber, 2 an Schwindfucht, 2 an orga⸗ 
niſchen Herzkrankheiten, 5 an Bruſtfellentzündung, 1 an Schlag⸗ 
fluß, 2 an Gehirnkrankheiten, 3 an andere entzündlichen Kran 
heiten, 5 an anderen chroniſchen Krankheiten, 5 an Altersſchwäche, 
1 an Selbſtmord, 1 an Waſſerſucht, 2 unbekannt. 

* [Unglüdsfall.] Geſtern Abend wurde das Ljährige 
Kind des Gaftwirtbs Schirawski in der Mühlengaſſe, wel 
ſich aufſichtslos auf der Straße befand und in dem Augenblick, 
als ein Wagen vorüberfuhr, taumelte und unter die Räder fiel, 
übergefahren und ſtarb nach einigen Minuten. Augenzeugen 
erklären, daß in dem vorliegenden Unglücksfalle der Kutſcher, 
welcher von ſeinem hohen Sitze das Kind gar nicht ſehen konnte 
85 17 kg den Schrei aufmerkſam gemacht, anhielt, außer 
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* [Gerichtsverhandlung am 23. Juli c.] 1 der 
Nacht vom 5. zum 6. Juli c. wurden dem Füchermeſle Roc 
hierſelbſt 980 Erbrechen feiner Ladenkaſſe 65 . 2 
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Repp hergeben. Unter 
der Geric dau den Czapp zu 2 Jahren Gefängniß, Ehrverluft 
und Polizeiaufſicht. 2) Der Arbeiter Johann Wilhelm Kowalski 
von hier hat der Wittwe mann: einer Concubine, bei Gele⸗ 
enheit eines Wortſtreits einen dee 9 Meſſerſtich in den 
Hals beigebracht, in Folge deſſen dieſelbe 19 — arbeitsunfähig 
war. Der Stich ging neben der großen Schlaga 
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ſchleichen in die Remiſe der Frau Sommer in der Portechaiſengaſſe 
eine Er und einen Rock geſtohlen. Er wurde dale im 
wiederholten Rückfalle, mit 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 
Polizeiaufficht beſtraft. — 5) Der Arbeiter Auguft Daniel Wolke 
von hier hat geſtändlich eine kleine Quantität Holz, welches vor 
dem Hauſe Breitgaſſe 57 beds Er erhielt unter Annahme 
mildernder Umſtände wegen Diebstahls im 1 Rückfalle, 
7 Monate Gefängniß, Chrverluſt und Polizei: uffiht eu je 
1 Jahr. — 6) Der Seemann Heinrich Meyer von dier hat dem 
Arbeiter Pitrowski einige Kleidungsſtücke im Werthe von 9 
geſtohlen und erhielt bat 1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt. 
= Die unverehel. "us Schardien bier erhielt wegen 
Unterſchlagung eines Tuches 1 Woche Gefängniß. 
Marienwerder. Das Kreisgericht hat gegen 219 Mili⸗ 
tärpflichtige, die bi Erlaubniß außer Landes ges 
gan en find, die Unterſuchung eingeleitet und zum 9. November 
ermin zur Verhandlung anberaumt: 
* Der practiſche Arzt ꝛc. Dr. Kutzner zu Thorn iſt zum 
Kreis-Wundarzt des Kreiſes Thorn ernannt. 
* Die Stelle des Gärtners an dem botaniſchen Garten ber 
K. 1 zu Königsberg if dem Obergehilfen Hermes im 
K. botaniſchen Garten in Berlin verlieben. 
— Die höhere Bürgerſchule zu Bartenſtein iſt als 
— ere Bürgerſchule im Sinne ber Unterrichts, und Prüfungs 
rbnung vom 6. Oct. 1859 anerkannt worden. 


das Sn burg 8 el urg wurde d ſervat. Land 
ene er conſervat. Landra 
Un ber mit 144 von 187 1 
ar der Kreisrichter Matton. 
In den orfſchaften Fürſtenwalde und Liewenberg, Kreis 
Ortelsburg it die inderpeſt Fa a Die nöthigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln find durch die zuständigen Behörden getroffen. 


enten 5 1 
— [Weibliche Studenten. er „Ulmer Schnellpoſt“ 
ent, wir Folgendes: Der entralporſtand des „Allge⸗ 
meinen Vereins für Volksbildung und für Verbeſſerung des 
Frauenlooſes“ in Stuttgart hat ſich vor Kurzem an eine Anzahl 
deutſcher Univerſitäten mit der Anfrage gewendet, ob, event. 
unter welchen Bedingungen Yamen an den alabemilchen Vor⸗ 
leſungen Theil nehmen können? Bis jezt dat der Centralvorſtand 
nur von dem Prorectorate der Univerfität Königsberg die 
Mittheilung erhalten, daß nach den daſelbſt giltinen Beſtimmun⸗ 
gen der Theilnahme von Damen an den akademischen Lehrvor⸗ 
trägen kein principielles Hinderniß entgegenſtehe, indem nach 
107, Ziff. 4 der dortigen Univerſitätsſtatuten zum Hören von 
orlefungen alle diejenigen berechtigt ſeien, „welche eine von der 
Zustimmung des Prorectors abhängige beſondere Erlaubniß dazu 


überredet und zur 1 i 


| 


ee 1 rr 


10 betheiligten akademi vg = ver erhalten haben,“ wobei J 58,00, 9% August 58,00, r September⸗December 59,00, Spi⸗ 8 . nach „ en. 910 der 1 er 15 Erbfen 
—6 — en na u — 


derjenige Grad geiſtiger B . vorausgeſetzt werden ritus Yır Juli 64, 50. — Wetter heiß. 
en Studirende haben ſollen. ie Univerſitäten Bres⸗ Petersburg, 23. Juli. Wech elcours auf London 3 Mo⸗ Ei — Seine ohne Umſatz. 
eiburg, München, Prag und Würzburg halten eine durch | nat 294 — 293, auf Hamburg 3 Monat 26, auf Amſter⸗ 7 Kertseuer Juli (K. H. B.) Weizen loco unverändert, 


Li betreffenden Cultminiſterien vorzunehmende vorherige Aende⸗ | dam 3 Mon. 1464, auf Paris 3 Mon. 306—307. 1864er Pra bunt 85 % Zollg. 92/98 Br., bunter # Zoll 
rung ber Infverfitätötatuten für nothwendig, bevor Damen ger | mien⸗Anleihe 173. 1806er e 178. Gr. Raſſiche 888 4 8 Ge. 5 22 Se 8852 e Br, — 00 2 


ſt werden könne, Vorleſungen zu beſuchen; von anderen Uni⸗ 8 er 1675. 5 Gelber Lichttalg loco 56, gen loco unperänderl, Termine niedriger, Zollg. 7575 
1 beter iſt bis jetzt eine Antwort noch n cht eingegangen. 8.0 Auguſt 564. Roggen loco 8, r Auguſt 73. ra der Juli | Gr Br., 1298 77 %, bez., 125% 70% 764/77 15 bez., 124% 
3 — [Unglüdsfall.] Die Poſſenſoubrette Frau Nicolas ift 5 Hanf loco 393. Hanföl loco 3,85, Yr Juli 3, 85. re 9% bez., vr Juli . 80% Bollg. 1, 74 
uin Bromberg von einer Theatercoulifie erſchlagen worden. Antwerpen, 23. Juli. Getreidemarkt. Wehen und 5. „ de Juli⸗Auguſt Jar 80% Zollg. 95 0 Br., 64 V 
n eim, 22. Juli. [Zum Silberfund.] Wie die Roggen flau. Petroleummarkt, (Schlußbericht.) Raffinirtes, „er September⸗Oetbr. Jer 80% ol. 505 905 Br. 55 22 

. “erfährt, ſind jetzt den indem d bes Pier, . e, Jena 50, ee eee e 2 Jr Frühjahr 1870 Yr 80.4 5 % Br., 54 85 

Air See beſtimmte Abfnbungsfummen in Ausficht Oct. December 533, sahen, jedoch geſchäftelo Gd., „er Mai⸗Juni der 80% Zollg. 55 935 Be, 54 . Gd. — 


3jahl die allerhöchſte Geneh⸗ Newport, 22. Juli. (Je atlant. ah unge Bei, 250 6 58670 Bous. 52/56 F. Br., leine 5 70 
2 Mi Kodberſche I e el, 10 Mie er, der auf eau Koi 6} ee a AB Ante ne 1083 | Se, 5 e 
Fund den erſten Schlag führte 5 Dei ie at Gold er 17 005 004 05 A 3: 955 Fr. 21 2 8d. . ideen weiße Ro 
1 Here r Br ae Biere 25%. Den un monde MO, oe 5 We , Se i . 0 70 6 h e .. 9 A Se 
1% ar 1 — Leinſaa ne, r 
b dee e gelte all ihrer Wehe ee Mehl (extra ftate) 6. 20. —6. 80. Goldausfuhr 400,000 Dollars. 103 BI 780 bis 2 3 
N r., ordin 


2 a 6b bia, 22. Juli. (7er atlant. Rabel.) Betroleum &0 Bm. 27 5 10 Soli. 80 155 ., %: 160405106 
2 er Danziger Zeitung. gat, Winters, ollg. 
Ko See K 5 ee 1 ee 
Angekommen in anzig 33 Uhr. . a Baar Rottrungen am 24. Juli.. Br, ‚nei Huch . AB, ni Zumpipeum 7 92 ei 1 
72 f r. — Rü — 
Weizen, Juli. 65 “| 247 Leer 8 a 2 „ ein [al aan 555 A 11 Br. 8000 % Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 uart, nies 
Rogg feen a} 56 47 weht. “3 80¾ 808 1 9 ae i 8 id 535 —545 N A 407 000 bel ba t loco o 5 Faß 173 & Br., 177 , Gd., der Aug. ohne 
* N fi gen 3 Ehe 5 a E „ ee „ 171 je 1 fie Bericht muß die Brief⸗Notiz bei Loco⸗Spiritus 
u .. s Nie . 77 
se 113 118 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 58% 59} ord 490500 e bog e 
ritul unve moten 81¾8 SI. Rog 8 4010 % ioch, ena läffigt, 122% 2 409, 120% Berlin, 22. Juli. Melzen loco, 8. nac 
er li 1 2 16 de —— 92 75 725 427 710 30% 2 437 n 2 Sept. Oct. 3 & B. Az 0. wu 2 7 645 636 3 Juli⸗ 165 
gut. 16% 10 Ameritaner ... 88 / 88%: | 1227 4% 380 Hr., 2 27 1. 13.55 A 905 


7 > 55% 555/81 Gerfte Ar 4320% loco, Heine, 9947 2. 300 bezahlt. 56-58} Ag bz, Ver 56456 Aa 
5 8 Anleihe . — 102% Beis 8 103% h gaben are 43%04 matt, loco e . Pa bez. Fuss 521—531— ö 155 ü En. Oct. 2 55 
Staatsſchuldſch. 81¾8 81% Ae endend. 628% 6.23% Petroleum 7 100 & loco, ab . 7 bez. 3 al 37 90 97 b WA 5 
Fondsbörſe: Schluß feſt. Auf 1 He September 71 K b 2 Dur rn Re nn u 75 15 3.— 
Frankfurt a. M., 23. Juli. Cffecten-Societät. Ume ar iedſal r Sad von „ netto incl. Sack ab | en. 57 ochwanre 20 cs l nach dal, Sutternanre 


53—57 & nach Qual. — Rüböl loco u 100% 9. F. 12 
7 Bitachten 28%}, Staatsbahn 397}, Lombarben „ Neufahrwaſſer moon 167 2% Er 12 8000 ＋ l 
200 1 5 15 en e 848, Silberrente 50. K, Galtzier 236, Schwan⸗ 11 55 e . Seren ir 1 % 85 Gran Au an e, 17 1 4 cht Bei 0 Nr. 0 — 5 Kin . 
dach, Schl 5 4 „Roggenmehl 044 —3 r. 0 u. 1 
2 sc 23. Juli. Offiz. Schlußcourſe. Rente 63,50, | Steintoblen 15 Zum 5 en lg 1. en 42 = Ctr. 4 — Med: Sad. % arge 
Bankactien 760, 00, Nationalanleihe 73, 00, Creditactien 302, 60, hungen Bopelt nee in uß ehr. u r. u. bez., Scho 37 Etr. unperfieert Ind, a % Juli 3 
London 125, 40, Silbercoupons 122, 25, 1860er Looſe 104,40, | tiſche 9115 Bel 4; Ruf 5 sn 3 25 Br. 5 Auguft 3 , 25 Sept.⸗October 
Ducaten 5, 924. Melsenen her. Kan 3 20 fegte taff Studarb bite) Pat: 
Hamburg, 23. Juli. 1 Weizen und — 5 „ den 24. Juli. [Bahnpreiſe.] Ctr. mit Faß loco 71 
Roggen 118g und auf Termine 8 en. %e Juli] Weizen, weisen 450,1 13/½% nach Qualität von 90/2 
1 Br., 113 Pe u 1144 9215 3 und feinglafig 130% — 13/4 % bo. von Schiffsliſten. 
Br., 14 05 Jer 1 „Oct. 115 Br und d. — Noggen 92— 935 bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/1—132/½37 eufahrwaſſer, 23. Juli 1869. Wind: Oft. 
Juli 5000 98 Br. 96 Gd, der Aug. Sept, 89 Br. und G., bo. von 87 — 90/91 ., Sommer: und roth Winter: 130/— Leſegelk: Albertſen, Maren, N Oeſtenſen, 2, 2 
Ser rg 864 Br., 86 Gd. Hafer Dig Nabel geſchaftslos, 135/6# do. von 823—85 A, Alles Jr 857 30h tens Proeve; Nielſen, Diana; Knüdſen, Roever; alle na 
loco 244, Ye October 24%. Epiritus geſchaftslos. Kaffee und Roggen 128130132) bezahlt 1 1 1 wegen; ſämmtlich mit Ballast. — Koning, Rival, Ga a 
— 5 10 ge, feſt, loc 144, 7 Jult 14, Jer August.] Erbien, nach Qualität von 68-70 887 ar 90 Benzow, Herzog Bogislaw, Antwerpen; Anderſen, ph ion, 
Sebr schönes Wetter. Gerſte nominell. Randers; Chriſten, 8 St. Petersburg; Pahl, Sophie, 
5 1 23. Bey at troleum, Standard white, loco 64. — — Be 75 fehr vom Speicher theurer. Leer; ſämmtlich mit Hol. — Salvejen, line, St „Norwegen, Getreide. 
eſt, auf Termine zurückha „ i. Wi 
Auferdam, B. Juli. Betseidemartt 080 geh Ruß nad, 14 11 105/1073-- 10/1118 999, fchöner 0 ee 5 S, Een (SD), ), Giettin, Güter, 
ii a e . dagen loco ftille, * ctober 202, 5 5 auch 134 % der 7 Geſegelt: Kipp, Alwine, Stockholm, Getreide. — Peterſen, 
März 194. Rap 15 0 ae 75. Rüböl dee Herbit 39, 2 eirelderDörfe, Wetter: ibn und warm. Wind: Avance, Sliberom; Kinzmann, Johannes, Bremen; Naumann, 
Mai 40. — We > En geſchäftslos, verkaufte 150 Laſt brachten lea William, Amſterdam; ſämmtlich mit Holz. — Kutterbrigg „Mus 
London 1 des ue 329 e.] Conſols 221. 705 991 die e eh für war u nur vereinzelt. Bunt | quito“, — Nichts in Sicht. 
Beben ren De ruhen be 1ER 87 8% Buffer de bodbunt dae 1 5 Br 4 505 54, 5100 % „ Tporgz 28. C 
ochbunt glaſi x 
Ba ee a ar | re a 2 a ae A IR ee bs, 
rumän n 7 nalität Ye mſat 
jelnotirungen: Berlin 6 2 Hambur 3 Monat 13 2 50 Aa — 99 a ıfte . 4320%. — Nübfen matt, gr 8 nnd g et e al 
11 19 29 Frankfurt af Wien 13 * 771 „ | nad, ten 157 — 109 0, Festes 112 9 Ye 72 bezahlt. Steinkohlen u. &ifenmaaten. — A. Baruszerogti, R. Meyer Harz 
— Spiritus nicht gehandelt — H. Budach, Derſ., Stahl u. Harz. 5 
Leuben, 2 uli. [Betreidemarkt.] a eiſe für Stroh und Heu.) Für Stroh wurde bes u. Sarbbölger. udad), 
ig, ee . —— gegen letzten Montag 91 7 Ed a * hut del 55 ee 0-22 | per, Han Aa 805 Warſchau: F. Brehmer, T. 5. Schrö⸗ 
unverändert. In Gerſte geri a 55 . be 7 . — Rp. 8 Stromab: ei. Schl. 
ji Mais 90 ig. Bee me Sufuhren Kartoffeln 2.9 pro Maß. C. Pritzkow, J. Offer, Warſ au, Danzig, 14 — Erbſ. 
Stetig. — er eiter eb Danzig, den g, den 23. Juli. W. Geiſeler, Glaß, do., 14 33 do. 
Kiverpo ol, 23. Jul ee vom 16, bis 22. Juli.) aher 170 Nahdem en von Gonnabend ben | J. Sreſſer J. deres, wiglartt ne 9.91 
Sochenumſatze 5 930, davon amerikanſſche 19,070, davon für. | 17. d. we is ah b. 8900 ununterbrochen geregnet 8 S., 17 L. W., 2 L. Rg. 2 2 ni 
Speculation 68 20, für Export 11,790, für Handel 35,320, wirk- | hat, wurde das Wetter in biefer che beſſer und wenn auch er ornſtein, PR u. Leons, bahn — 1 
licher Export 15 ‚213, Wochen⸗ Import 21,617, Vorrath 352, 928, nfangs noch kühl, auch wieder er geftern und heute recht 6. Rub Fase N 7078 St. Eiſenbahnſ 15 25 Kai 
davon amel 193,080. warm, Wind heute N. — Im Weizenhandel hatten wir eine u. Co., 276 ein, ve 4 5 = eg 55 rd > 5 
1 1 4970 Juli. (Bon Springmann & Co.) [Daum flaue Woche; ſchönes Wetter in England hat die dortigen Märkte ' 50 0,2 St. w. H., Reneag 


12,000 ddl. Orl 12 wieder recht flau geſtimmt, Preiſe gedrückt und es momentan un⸗ ellen 
re 12}, e mibhling jar Dbeleah mögli eme zu unſeren Breifen nach jenem Lande zu por S. Golbmann, Blumenfeld, ‚ Ragmien, 0 e 008 : 
good 3 Bboll = 9, New fair Domra 104, Domra 2 ennoch ſind an unſerem Markte in dieſen letzten 8 Tage 0 H., 575 St. w. L. Faßb., en aim 
Wat, iffung Feſt. an Laſten Weizen gekauft worden und wenn auch Preiſe re hmellen und 6000 Schod, Banbitöde. 2675 6 
[6 kr venere! Weizen 2—3 d. böber, gut gefragt. 2 FE 15 mu billiger gegangen, BR bie . M. 5, 000 8. 8. 4 2 Et. Uebe nk 106 Br t. d. 
— 9 rigung für ort eben bel Weit icht genügen 
Me —. 86 55 en Sass 12.000 2 Daten Umſatz, dieſem runde war die hieſige Kaufluſt auch nur N möge 50 ag? A. Hilſcher, Waridan, Thorn, Prowe, 208 (. Hanf. 


bavon für Speculation und Export 3000 Ballen. Sehr 9 licherweiſe auf Speculation, et auf ſchwache Vorräthe und Derl, M Sajans, do, Danzig oder Bromberg, 492 E. Wei⸗ 


zenkleie. 
Man 23. Butt, Garne, Notirungen ee Pfun BR Qualität, welche die dies jährige Ernte at nicht 902 F. Steller, derſ, do, do, do., do., 640 Er. Weizentleie, 115 Cr. 


Gezablt 55 für = 126 auch 130, 132% 
307 Be Jab nd 15 550 Nie el 104, 40. un, 510, bunt 130, 13 ¼ . 2 530, 535, bellbunt 130, 15 4% 7 R. Gebete b. 08 Ueie, 256 
lat wie = x, 1 ule, für 1 uns 540, a „ 8700 elafig 13 /, 134% . 570, 560, weiß 1344 K We Der do., do., do., do., 508 (7. Roggenkleie, 
e Du —5— pt. Stick: — Roggen blieb lau und wurde 5 er W. „Sat Flein, d C. G 182 Cr. Steal 
12 b e lot 60 0 ute Meies 137 kan, 97 167 8 Pe 430. . Nen a 22 8 ten, ein, bo., Danzig, ſchert, 185 earin, 
Fr in "m Se 0 —4 oz. 171d. — 
Iebbafter, Shirtings gefragt. 3 Sehr feſt, 40 129300 459 der 491 107 — Gerſte Derſ., do., do., Berlin, 405 7k. Theer. 


Ju . 3003. — Weihe Grose 4 Shane von | _ Beraniworticer e Dr, E. Dryen In Dan | 
arte, 28. Juli. Sch Course) 33 Bene 72 074— , 400 bie. 405, erer 
ut 71, 9. Ital. 5% Rente 55, 40. 1485 u "as Victoria . 420 der 54004. 


ugeführt und in verſchiedener Au n dennoch konnten er 
ich Preſſe bei der 16 NENEORRN Tend ver im Auslande nd alten. 5 Baromet.“ 
ae A Wich übſen 0 Stand in 

bezahlt 1 


Eiſenb.⸗Aclien 555, 00 Baiſſe. Lombardiſche Srioritäten 246, 50. 
52 Babe 955 00. Tabaks⸗Actien 645,00. Türken a ulezt bejablt, von 105 bis 110, 113 
ereinigte Staaten e 1882 (ungefterapelt) 931. — Matt, l 17% 1 
4 — Conſols von Mittags 1 Uhr waren 938 gemeldet. 4 Juli. (N. G. A.) 9 ſehr warm bei 
Paris, 3. Juli. Naböl Ar Jul 9,7 97, 75, 77 . Aare at, in: „ 8 — An ablt iſt: Roggen gefunb Dr 
December 99, 75 anuar « April 100, 25. uli Mt 1 67 85 i 


erm. im 
eich. Wind und Wetter. 


. 50 Weihe Grebtt-Mobilier’Ketien 0,50, gen 92 find in biefer Woche non ber heuen Cine, aber nur Meteorologiſche Beobachtungen. 


Sodlich, fle ae bewölkt. 
„ Hau, bezogen. 
52 Hau, wolli 


oln.Gert,a. 3300 
Bann 500 e Zi, u® 


Er IE 
. 3 7 


ei 47 98 
baden 1850 5. 
do, 84, 88 E: bi 


. 0 7 5 — 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


Segel- ours vom 21. Juli. 


* Pr dre 1868. 81 Kuslintifge Fondz. — SEEN N: 
_—_ [nn 35 Fl El Bas Amſterdam kur, 
Jae 1 4 | 384 bz he 2 181 63 de 2 Mon. en 
meter. |6 4 88 5 rl. 4800 5 45 f Sint da 2 
Bergiſch⸗Nart. A. 8 4 11374 b3 wediſche Looſe — 1148 do. 2 Mon. 33 50 
ee, ee 11 e, e eee 
ms; aats⸗ Pr.⸗A 4 a on. 
Berlin nnd ftogbeb.17" 4 104: 65 e — Berl. Stadt⸗Obl. 15 be. Ir gas 4 70 @ jen desen, gr , 9 
tettin 8 4 1281 , ure N BE e. f. NIE bo. Ersbitioofe, . 895 @ do. do. Mon.“ | 81 63 
Böhm Berbabt 6 5 1 6 6 Kurs- K 8l 4 u buli ann, 3 18601 Losfe 5 1 6 — — dr 4 5 4 9 
- = u Ber “. 
Be Neiſſe 0 1 115 5 2 ‚Kant: und e Of 5 b I. 1 1 Son 8 2 — 6910 Sons 1 0 
N zu Dividende pre 1868, reu r. 3 Eiſenb 7 715 b 0. on. 5 
Ke bee GBI) 74 host 6 in. Aae Been |.0$ 102 6 Bi re 10 Beersbung fg. f 82 f 
be 9 r. 2 a1 u „ 10 a 10300 Bi 123 bz dene, 31 do. do. un 3 91 0 warſchan 8 Tag 1 60 75 6 
5 k h 148 8 
Fudwigsh.⸗Berbach IIt 4 161 8 Die — 5 „Antbeil 9 4 15 b3 Pointe 4 8 do. * & Bremen 8 Lage 4 111 _b 
d 284% 15 4 1154} bz ge ⸗Pfobr. — 5 97 G chleſiſche Pfobr. do. engl. wer 3 B Gold. und ſergeld 
deburg⸗ ii 19 4 1202 b u |Rönigeh 4 4 1057 0 Febr. 31 7 hu Wr al. 4h. 35 f Lepleagelr. 
Ludwigshafen I 4 1377 bz Magdebur 44 4 86 G do. 4 do. 18661 5 133 bz B. m. R. 99% bz Napl. 5 131 3 
1 “ 22 : 81 bi Dr er Credit⸗ 85 5,8 123- u bz 15 sw u 40 15 B. 115 5 51 i 5 15 . 19 re: 2 da. 11 585 
. 5 D. neue ⸗ 
Niedere Bweigbadn 44 |& — Bank⸗Antheile 8 4 100 59. * tes 4 de Sc. O. 08 b al ts Fin. — L 9, 
Oberſchleſ. Litt A. u. C. 15 1863 bz r. Bodencredit⸗Pfoöbr. — 5 do. Serie 5 967 br. III. Gm. 4 68 8 uf. do. 5 A a 
do. Lit.B. 115 168 G omm. R. Privatbank 5 4 1653 ue Kur⸗u. N. Ken 4 | 87 etbzu® 1 Pfbbr. Liquid. 4 564 bz Dollars 1 
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Preussische Schleswig- Holsteinische „Deiraths⸗Geſuch. 
L an ed es-In du Stri e-LL Ott orie. Eine gebildete Dame, kinderloſe Witt 


Mäpchen, höchſtens 40 Jahre alt, mit e 


7 7 5 ” V 5 „ le i i Ä 1 0 
zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskampfen gte Tiefen, möge ea beo ode a 


der Jahre 18481851 und 1864. Vertrauensperſon mit dem betreffenden 5. 


1 in Verbindung treten. Adreſſen unter 4400 
Ziehung der 6. Klaſſe am 5. Auguſt 1869. e de e 


der Expedition dieſer Zeitung. | 
Gewinne der 6. Klaſſe: 
N Werth. Summe. 


Anonyme Zuſchriften und Rendezvous ble 
ben unbeachtet. 0 213 64400 
ISSSSSEISSITSDHE 1 Gewinn: 1 Mobiliar zu einem Mohn: und Speiſezimmer von Nußholz 
mit Bildhauerarbeit, nebit einem ſilbernen Kaffee Server 880 Ke. ; 880 Re 


unbeachtet. „ 
N in Y melde ſich Lang⸗ 
„ Sin Eanfburihe mare 
. 8 1 Gewinn: 1 Landau (Doppel⸗Caleſchen, nach Rock ſcgem Syſtem mit 


€ RER 7 
den 25. f | 
S = 
} 
f 
© mouvement automatigue, Collin'ſchen Patent⸗Achſen, neu⸗ 
1 
f 
N 
N 


N) Ge ſiern 10% Uhr Abends wurde meine 
liebe Frau Alexe, geb. Schmuck, 
von einem kräftigen Mädchen gläcllich 
entbunden. 
Pelplin, den 24. Juli 1869. 
(4469) 


Emil Amort. 


as Haus, Brodbärkengaſſe No. 38, ift vom 
Octaber d. J. an im Ganzen zu W 


— —— —j—ä— 


Ein auch zwei Speicherräume x 


find, billig zu verm. Näb, Breitgaſſe 02. (4447) 
Bremer Rathskeller. 
Krebs Eſſen. 


3 Ellen, mit 6 Servietten, 2 Dizd. Jacquard Handtächer, 6 
Dutzend Drell⸗ Handtücher, 1 Seiden⸗ und Damaſt⸗Kaffee⸗ 

| Serviette, 1 Dugend Möbeltücher. 5 
1 Gewinn: 1 Mobiliar von Mahagoni, nämlich: 1 Cauſeuſe mit Rips⸗ 


Helle Morgen um 2 Uhr ſtarb unſer lieber 
Heiner Sohn Walter im Alter von fait 
15 Wochen ſanft und ruhig am Gehirnſchlage. 
Danzig, den 24. Juli 1869. (4455) 

5 Fr. Heyn jun. 


Jeute Nachmittags 5 Uhr wurde meine then und Ne 5 om 
>) liebe Frau Thereſe, geb. Wag⸗ ſilher verſilberten Kapſela, Polſterung mit blanſeidenem Co⸗ 600 „ 600 „ De zu 9 Hundegaſſe Nö. 54 W ᷓ 
ner, von einem Töchterchen glücklich 3 * teline, Schonungsüberwurf ac. f ; fefferſtadt it eine Wohnung von 5 Zimmern 8 
entbunden. 5 1 Gewien: 1 Leineuſchrank, in verſchiedenen Holzarten, mit Bild: P nebſt allem Zubebör zum Detober 3 n 

Marienwerder, 23. Juni 1869. 8 hauerarbeil. Hierzu Inhalt: 2 Daunenmatratzen, 2 Stück miethen. Näheres 3, Pe is 40. 8 c. zu ver⸗ 
(4468) Herrmann Kuntze. 6% Hausmacherleinen a ca. 52 Berl, Ellen, 1 Stück 12/4 Auch it beſeloſt ein Pferdeſtall nebſt Futter 

ö do. do, 1 Stück 4 ½ Leinen zu Drell⸗ Handtüchern, 1 Satz gelaß für 3 Pferde zu vermiethen ar 
2 5 Damaſt-Tiſchtuch, 33 und 9 Ellen, mit 18 Servietten, 2 Saß 400 „ 400 „ ee 2 
ee eee do, 3 und 6 Ellen, mit 12 Servietten, 4 Satz do., 3 und 


beaus, 5 29295 a basel, 1 55 N 300 „ 300 4 
und Frau. ophaliſch. ophaſpiegel, echt vergoldet, ommode, 1 8 4464 Carl Jauk i. de 
rare 1 Gobelin-Tifhbede, 1 Belpur-Cophafukbede | bien nel OBEOBeEn. 


bampfer-Verbindung 
Dauzig Stettin. 

Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, geht 

Mittwoch, den 28. dss. Mts. von hier nach 

Stettin. 

Näheres bel 

Ferdinand Prowe, 

(dr Hundegaſſe 95. 


8 i 1 1 Café Royal 1 422 
1 Gewinn: 1 Pianoforte, aufrechtſtehend, von Poliſander, mit Bild⸗ Sr 45 empfiehlt. ein ſehr vorzüglichen: Glas Lager Bier 
4 von Eis, ſowie eine gute Küche, auch ſteht ein 
Persone für geſchloſſene Geſellſchaflen bis zu 40 
erſonen zur Dispoſitioßn. 5) 4 
NB. Meine ſchattige Laube vor der Thür 
N bietet bei der großen Hibe zur Erholung alle Gi 
170 „ 170 „ friſchungen dar. H. Matheſtus, Breitg. 96. 


Sommerfeſt des Hand⸗ 
80 „ 80 werker⸗Vereins. 


ſchnitzarbeit, 2 Tabonrets, mit Velourbezug, 1 Velour⸗ 
Vorleger g 
1 Gewinn: 1 Mobiliar von Mahagoni, nämlich: 1 Cauſeuſe mit 
Ripsbezug, 6 Stühle mit Ripsbezug, 2 Fauteuils mit Rips⸗ 
5 bezug, 1 Sophatiſch, 1 Kommode. . 
1 Gewinn: 2 Mahagoni Bettſtellen mit wenne Fee 
& neuer Conſtruction. Hierzu: Daunenmatraßen, Kopftiſſen, 
R Pfühl und Fußklſſen. 25 e 5 
1 Gewinn: 1 Standuhr in Mahagoni: Gehäufe, mit Chronomötre- 
schappement. 


— 
N 
nennen ne 


AND 1 Gewinn: 1 Mahagoni-Speifetifch. 
\ 7 N N 
82 a 8 2 Gewinne:! Singer ſche Nähmaſchine, mit Perlmutterverzierun Am Sonntag, den 25. Juli, findet in dem 
— a 5 Nußholz⸗Kaſten 3 dazu gehörenden (incl. Kettenſtichg 780 „ Gee 3 Sn 1155 ne 170 Br 
{ paraten unter Garantie. s N ser aus 
| Danzig Tiegenhof Elbing. o nn: Pygiaten unter e Nähmaschine; mit Nigel Concert, Being u, verfehirbenen Nrzangement, 
| Regelmüßige n ee gehörenden (incl. Kettenſtich⸗) Apparaten ö 80 „ 80 „ ſtatt⸗ BL an 2 * 2 
unter Garantie. ; Das > betrag Irtwachſene pro Pers 
8 2 Gewinne: 1 Chaise longue, mit blauem Ripsbezug à 40 „ 80 fon 23 Sgr. Gaſten iſt der Zutritt geſtattet 


0 Dampfer⸗Verbindung 
| durch Dampfboot „Julius Born“ und „Vor⸗ 
wärts“ jeden NMomtag, Mittwoch, 
Freitag ½ Uhr vem brauſenden Waſſer. 

: Hanff. 


Güter nach Dt. Eylau und den Städten am 
oberländiſchen Cagal, welche durch meine Kähne 


20 Gewinne: 1 Damaſt⸗Gedeck, 35 und 9 Ellen, mit 18 Servietten à 30 880 , er S h d B 73 
5 Gewinne: 1 Hand» Rabmafchine der et C. A. Merckle 1 130 i | ee N 2 10 En. 
& Co.; mit Apparaten, unter Garantie, 8 0 5 7 
10 Gewinne: Seide 12loth, ilberne Tbeelöffel, mit Süden gui, i 20 „ 40 Sowa ben N J bei guten er 
ewinne: 3 65 / Hausmacherleinen, ca. 50—52 Berliner 20 „ 200 „ (4457) F. Keil. 


5 Gewinne: 1 Hand Nähmaschine, (Einfaden), Wilcox & Gibbs, . n 
k 1 nebſt Zubehör unter Garantie. N 1 „ den Seebad E texplatte. 
20 Gewinne: 1 Petroleum⸗Hängelampe, in Goldbronce, 14“ Prenner à 95, 27 „ Sonntag Concert des Muſikdirectors Ferm 


: die 50 Gewinne: 1 Otzd. Jacquard⸗Haudtücher, 4 und 1% 89, 400 r. Laade. € 23 Puten. 
. Elbing, und 105 Eon: 2 3 Eßlöffel, Spaienform, mit Fäden 2 5 „ Sn m 15 Sgr. Ana 115 Uhr r 1 Wen 5 — 

. ‚ ewinne: 1 Tiſchdecke 1 025 a 6 ! } ö 2 N Enz 
I. Hanf, Danzig, in ihren Expeditions- 50 Gewinne: 1 Flei che Hackmaſchine a 6 1 300 = Alle Arten warme Bäder werben verabreicht. 4 
localen in Empfäng genommen. 100 Gewinne: 1 Dizd. Drell: Handtücher ¼ und 10%. " 535 „ 550 „ Equipagen und Reiter finden bei 

t. Eyla u. 2 50 Gewinne: 2 Otzd. / leinene Taſchentücher . 1 5 275 „ Herrn Hoppe neben der Apotheke Uster⸗ 
J. C. Cardinal. 550 Gewinne W00L2 \ im Geſammtwerthe von 7920 % kommen. 4463) 


Die Gewinngegenſtände werden bis Berli 
Flensburg, den 19. Juli 1809. 


„Der Verwaltungsrat ß 


: Bong-Schmidt, Vorſigendert. I 
Carl G. Andresen. II. Jepsen. L. C. Kallsen 


Looſe zur 6. Klaſſe à 4 Thlr. offeriren 
Meer & Gelhorn, Danzig, 


(4316) a Haupt⸗Collecteure für Oft: und Weſtpreußen. 


u franco geliefert, Friedrſch⸗Wilhelm⸗Schühengarten⸗ “ 
Mittwoch. den 28. Juli A ER B 
Großes Wander⸗Concert 


I von den Muſittir. Friedr. Laade u 8 
dong fe A Laade u E. Kune. 


und des vorderen Parks.. 
Jede der geehrten Damen erhält an der Kaſſe 
bie Champagner Polka f. Pianof von Friedr 
Laade gratis. Anfang 6 Uhr, Entree 24 
(446) Friedr. Wilh. Streller. 


| Belonke’s Ktablisseinent. 
re N Sonntag, den 25. Juli:: 
5 Große 
Feſt-Vorſtellung und Concert. 
Gaſtſpiel der Gymnaſtiker⸗, Athleten⸗ u. 
Seiltänzer⸗Geſellſchaft Familie Bragazzi 
und Proferpi, des Organophouen van 
Nirardo nebſt Frau aus Amſterdam, Auf: 
treten des Balletmeiſters Herrn Hernani 
und Röder, der Solo⸗ Tänzerinnen Frl. 
Borchers u. Fleury, der Komiker Herren 
Homann und Schneider, fowie der Son. 
bretten 1 a de Katz. 8 

bends große Illumination des gan 

15 5 u Gartens W Be 
Anfang 4½ Uhr. Entree wie gewöhnlich. 
Von 8 Uhr ab 2% Sar. 8 

N Bei ungünſtigem Wetter findet die Vor⸗ 
ſtellung im Saale ſtatt und können alsdann 
Schnittbillets nicht verabfolgt werden. 


* 7 rie bo 22 

Der Orgauophone van Nic ar do ne 
50 Feat rege nur noch an Fünf = 
Abenden auf. 


= Rietoria-Thealer. 


Beſtellungen auf Wogenaber Ziegel nimmt 

entgegen R. Haunff. 

Expedition der Elbinger Dampfboote, 
„brauſenden Waſſer.“ 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| am 

| „Brobeziegel; liegen daſelbſt zur Anfiht 
| 

Ä 


5 Neue 


Matjes⸗Heringe 


vom letzten Fange offerirt bei /i Tonnen 
0, . W. Lehmann. 


— Se hr 


m Ratten und Mäuse, ſelbſt wenn 
ſolche maſſenhaft vorhanden ſind, ſofort 
ſpurlos zu vertilgen, jo offerire ich noch 
meine giftfreien Präparate in Schachteln 
zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Beziehung ſo oſt und derb getriebenen Prellereien 
jest nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


oering, 

Arkaniſt und Chemiker in Berlin, 

"BB. Alleiniges Depot für Danzig und 
Umgegend bei 96380 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
aA re N eee g 


feſte Zinſen und werden durch jährliche Berlobſung mit Prämien von Thlr. 40,000, 


— 
—ů —— Z—ꝛꝛ—a—æ— a.. —ñää—bö — T ͤ ꝓVn— —— ̃ —p — — 
— 
5 


3 t und nehmen Zeichnungen darauf bis Montag, den 26. ie 
& Gelhorn, Danzig, eee e 
e 180 Fetthammel 


ſtehen zum Verkauf bei R. Ziehm in Adl. 
Geben u pr. Belplin. 459 
Ei höchelegante Schimmelſtute, 7 Jahre alt, 
Reitpferd, zu verkaufen be 

14207) F. Sezersputowski jan.) 
Finn Gründſlück mit frequenter Reſtauration 


Herrn C. Kehrmann in Eſſen. 6 
5 Seit lange war ich von Kopfgicht 
geplagt und hatte dabei einen ſparlichen 
Haarwuchs. Nach A einer Flaſche 
Vorhof Geest bin ich meine fatale } 
Kopfgicht beinghe ganz los und mein Kop 
bedeckt ſich mit neuen Haaren. Indem ich 
Ihnen, wie dem Erfinder meinen wärmſten 
Dank ausſpreche, bitte ich Sie, dieſe Zeilen 
der Oeffentlichkeit zu übergeben, da ich die⸗ 


ſes Mittel jedem ähnlich Leidenden beſtens ö And Cigarren Geſchäſt it unter vortheilkajr 
i F. 3 ten Bedingungen zu verkaufen. Käufer werden | 7 TRERR 1 
ü Perm, Lg Serner, Kaufmann. 155 r ee 41 ee eee pi Seren; e Sue 
—.— 8 dition dieſer Zeitung gebeten. . Fräu en zom Sta N 1 
5 5 Br n (Eine kleine Beſitzung, nahe bei Danzig, iſt bei] Labed: Precioſa, Sczauſpiel in 4 Acten von 
ae . eo are Ban de. VV 
KR aa, werden um ihre Adreſſen gebeten unter No. uu eee 5 | 
BE Er . , 
FFF Dish aer agloeſe der 2, Klaſſe Ein vorzüglicher höchſt eleganter ſoll den Tenfel nicht an die Wand Bie 
Mein großes Lager von * 3 Vorlel Bea RES 5 Mahagoni⸗ Flügel ee alathee. Operette m4 0 u 4 
apier⸗ 2 chreib⸗ und . Klaſſe naeneſter Couſtruktion (Ban von Eichen⸗ Suppe. _ id 2 210 eher je 
eg e dan dre eigen dall, eig Lee . g rr. ge dee. 200 Thlt. Brain en nee 
% 1 x 2 0 ds 6 11 ' 8 zanggar ee 5 aufen. Sd 7 U in ahr, 
8 Zeichnenmaterialien 90 bei Verlust des Anrichte, ‚einzu: 200 5% 2. Stelle geſucht auf ein Grundstück] vorläufig 1 e einem ſolden 
empfeble in nur reeller Waare zu den löſen. a (44%) . mit Garten u. Ackerland nahe bei Danzig. Selbſt. Manne gel nen: Fr par 2? 
2 biligften Preifen. y n, Kabus, a ee . Cp. L. 918 2 
Ve A] a * 5 i terie:@i 1 rie⸗, 5 1 * r bei re — 
5 Louis Loewensohn riet 5 27 3 F Waaren Handlung wird unter güntigen Be. | Dombau.Conie u 1 5% bei Meyer & Gelhorn, 
0 a ans Berlin, a ae kungen) e dingungen ein junger Mann ere der in die⸗ Bunt. ee Heringe ne de 
= (934) 1. Langgaſſe I. Di EIER ee | fer Blanche ſchon mehrere Jahre gearbeitet hat 4 Heringe, ſehr belicat, in 
6 e Curudrilliche, Turnanzüge, fo wie = und dieſem . vollſtandig vorſtehen kann. Helen Sa fi chen 
5 T # al. f 3 A t. äheres bei . r * 7 N 
300 Klaſter buchen, ſichten, birken 9 kungen“ und Beeten ene Aupaft I e Begdausfi & Ortloff. ſowig eiae Qualität eganijit, 
und ellern Brennholz, bilis. J. 4, Potryku 8, a 3 ee 847 5 2 feinfte Gothaer Cervelat⸗ 
N 1 . „ ein acement a Geſe af⸗ 


wurſt empfiehlt sir 


F. B. Goss 


N 8 

Jopen⸗ und Portechaiſengaſſen 82 5 
Drug und Verlag von A. W. Kae ann in 
Danzig. . * 


10 Klafter weißbuchen und eichen (4432) Glockenthor⸗ und Holzmarkt, Ecke. terin. Adr. werden in der Expe⸗ 
mmm dition d. 38g, unter 4458 erbet. 


50 Free DR en She Ki e eee 
en, 5 1 } t 8 He N | Kaunbegafie No. 28 iſt die Saaletage zum Dc- 
ſtehen ab Putzig zum Verkauf. Offerten unter Fein te N) f es ringe | 3) tober, rechter Ziehzeit, zu b Näh. 
No. 4451 befordert die Expedition dieſer Zeitung. empfiehlt H. H. Zimmermaun, Langeführ.) Hundegaſſe No. 27, 2 Treppen. (4460) 


‘ 


